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„Wir lieben Edelgards Haus! Wir wollen noch einmal dorthin!“ 

Wir haben die Fachschule für Erzieher_innen  SPI  besucht. Dort wurde von der Klasse E 

113g in Zusammenarbeit mit der Dozentin Barbara Reinsch ein Vierstationen Parcours zum 

Thema „Wachsen“ aufgebaut.  Die Kinder wurden von  zwei Erzieherinnen begrüßt, in Grup-

pen aufgeteilt und mit Hilfe einer Schatzkarte durch die oberen Räume geführt, wo sie einige 

Aufgaben erfüllen mussten, bevor sie ins Forschungslabor „Wachsen“ kamen… 

z.B. Zahlen schreiben, die sie auf dem Weg entdecken... 

 

 

BESUCH IM FLIEGENDEN THEATER 05.04.19 

FORSCHUNGSLABOR IM SPI 12.04.19 

Wir waren mit den Kindern im Fliegenden 

Theater und haben uns das Stück 

„Farbenspiele“ angeschaut.  In dem Stück 

spielt Edelgard die Hauptrolle. Ulrike ist 

in die Kita gefahren, um die Kinder mit zu 

begleiten. Wir sind mit dem Bus in einer 

halben Stunde durchgefahren und haben  

vor dem Theater einen Kreis gebildet. 

Ulrike hat den Kindern erklärt, auf was sie 

im Theater zu achten haben, denn die 

meisten von ihnen waren noch nie dort. 

Auch wurden die Kinder gebeten, Edel-

gard erst am Ende des Stückes zu begrü-

ßen, wenn das Licht im Publikum wieder 

angeht. Die Kinder waren ausgesprochen 

konzentriert beim Stück, sie haben mitge-

dacht, gelacht, Ideen reingerufen und sich 

an die zuvor besprochenen Regeln gehal-

ten. Mit Freude haben sie Edelgard 

schließlich begrüßt. Auf dem Rückweg 

haben einige von den Kindern mir gesagt, 

dass sie „Edelgards Haus“ lieben würden 

und auf jeden Fall noch einmal hin möch-

ten. Das Stück hat allen sehr gut gefallen 

und wir werden im Sommer wieder zu-

sammen ins Theater gehen.  

EXPERIMENTE ZUM THEMA 
„WACHSEN“ 

• Die Kinder waren zunächst 

sehr schüchtern, sind dann 

aber immer offener und inte-

ressierter geworden. 

• Sie haben an den vier ver-

schiedenen Stationen ganz 

unterschiedliche Dinge zum 

Thema auf allen Sinnesebenen 

kennengelernt.  

• Bei jeder Station konnten sie 

20 Minuten verweilen und mit 

den Studierenden gemeinsam 

etwas erleben, Fragen stellen, 

ausprobieren., was mit viel 

Interesse passierte. 

• Nach Durchlaufen einer Stati-

on haben sie einen Stempel in 

ihren Forscher_innenpass 

bekommen. 

• Am Ende haben alle eine Ur-

kunde erhalten und in einer 

gemeinsamen Runde ein Feed-

back gegeben, wie es ihnen 

gefallen hat. 
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Im Theater 



 

WAS HABEN DIE KIN-
DER ERFAHREN? 

• Station 1: Umgang mit ver-

schiedenen Materialien, mit 

denen unterschiedlich ge-

baut werden kann, sowohl in 

die Höhe als auch in die 

Breite 

 

• Station 2:  Kennenlernen von 

verschiedenen Pflanzenarten 

und verschiedenen Stadien 

der Entwicklung, selber 

Samen in die Erde setzen, 

die weiter beobachtet wer-

den können 

 

• Station 3:  Sich messen ler-

nen, unterschiedliche Grö-

ßen visuell sichtbar machen, 

spielen mit verschiedenen 

Größen anhand von Klei-

dungsstücken 

 

• Station 4: Müll erkennen 

und die menschliche Produk-

tion von Müll verstehen, 

Materialien unterscheiden 

und trennen, benennen 

können, was auf der Erde, im 

Wasser und in der Luft lebt 

bzw. nicht mehr leben wür-

de, wenn der Müll immer 

mehr wächst 

Die zweite Station: Können Pflanzen wachsen?? 
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„Häuser baut man, dann werden sie immer größer!“ 

Die erste Station: Können Häuser wachsen?? 

„Pflanzen wachsen durch Sonne und Wasser!“ 



WAS HABEN DIE KINDER 
ERFAHREN? 
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Abschlussrunde 

Forscher_innenpass 

Die vierte Station: Kann Müll wachsen?? 

„Es gibt große und kleine Menschen!“ 

Die dritte Station: Wachsen wir?? 

„Der Müll darf nicht mehr wachsen!“ 

Wir sind thematisch in 
die  Breite gegangen. 
Die Studierenden vom 
SPI haben uns mit ih-
rem Parcours zur Er-
forschung verschiede-
ner Themen angeregt, 
die wir jetzt weiter er-
kunden werden. 



Wir haben mit dem Nachspielen vom Apfellied ein erstes performatives 
Element eingefügt, an dem wir weiter arbeiten möchten. 

Wir haben ein Ritual etabliert. 
Das Lied „Wir werden immer grö-
ßer“ singen wir mit entsprechen-
den Bewegungen am Anfang und 
am Ende unserer Treffen. 

Heute lassen wir die Kinder selber Kresse 

einpflanzen und  probieren aus, ob Pflan-

zen immer Wasser zum Wachsen brau-

chen. Dafür lassen wir eine Watte mit 

Samen trocken, die anderen gießen wir 

und stellen alle auf die Fensterbank. Wir 

wollen jeden Tag nachschauen, ob etwas 

passiert.  

Im Anschluss nehmen wir sechs verschie-

dene Lebensmittelfarben, lösen sie in 

Wasser auf und stecken in die Flaschen 

jeweils eine weiße Rose. Wir wollen her-

ausfinden, welchen Weg das Wasser 

nimmt und ob die Blumen auch farbiges 

Wasser trinken.  

Am nächsten Tag stellen wir überrascht 

fest, dass eine der Blumen blau geworden 

ist. Bei den anderen sind die Farben nicht 

zu erkennen, sie haben sich fast gar nicht 

farblich verändert. 

Auch unsere Kresse hat sich verändert, die 

Samen sind heller geworden und im Laufe 

der nächsten Tage wächst unsere Kresse 

immer mehr, nur in der einen Watte, die 

wir nicht gegossen haben, bleiben die 

Samen unverändert. Also brauchen Pflan-

zen zum Wachsen unbedingt Wasser!!! 

Edelgard bringt einen Apfel mit und führt 

das Lied „In einem kleinen Apfel ein“. Wir 

fragen die Kinder, wo der Apfel herkommt 

und eines von den Kindern weiß, dass er 

erst ein Samenkorn war und erzählt aufge-

regt den Werdegang. Wir laden die Kinder 

ein, doch mal die Reise des kleinen Samen-

kornes zu spielen. Lias will unbedingt der 

Samen sein. Zuerst graben alle Kinder 

pantomimisch die Erde um, dann legt sich 

Lias als Samenkorn in die Mitte und macht 

sich ganz klein. Wir sitzen im Kreis drum 

herum und lassen es regnen. „Jetzt wird’s 

zu nass“, meint Lias, weil die Kinder gar 

nicht mit dem Regen aufhören wollen. Also 

lassen wir die Sonne scheinen, ein Kind 

gibt den Impuls auf die Stühle zu steigen 

und wir mache das alle nach. Die Sonne 

steht ja hoch am Himmel. Jetzt wächst der 

Apfelbaum und bekommt Zweige und 

Blüten. Aus der Blüte wächst der Apfel und 

Lias steigt auf einen Stuhl, weil er ein gro-

ßer Baum sein will mit einem herrlichen 

Apfel. Mihaela holt ein Messer und einen 

Teller aus der Küche und ich schneide den 

Apfel auf und siehe da, wir finden darin 

kleine braune Kerne, die sich die Kinder 

näher betrachten, ob man die auch essen 

kann ? Auf jeden Fall gibt es einen Apfel-

schnitz für jedes Kind, der Apfel duftet und 

schmeckt allen Kindern köstlich. In der 

Obstpause werden einige Kinder spontan, 

nachdem sie Gurken gegessen haben, zu 

Gurkensamen und verlangen nach Wasser 

und Sonne. Wir lassen den Regen mit den 

Fingerspitzen auf den Rücken prasseln, 

und unsere Hände sind die Sonne, die die 

Rücken wärmt. Die Gurken wachsen 

schnell heran und freuen sich auf neue 

Abenteuer. 

WEITERE ERFORSCHUNGEN  15.—18.042019 
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„Wie trinken Blumen?  
Haben sie einen Mund wie 
wir?“ 

 
„Blumen trinken mit ihren 
Wurzeln!“ 

Unsere Kresse 

 

Lias ist das Samenkorn, das zum 
großen Apfelbaum wird. 

ERSTE PERFORMATIVE IDEEN   

 

 

1. 

In meinem kleinen Apfel, 

da sieht es lustig aus: 

es sind darin fünf Stübchen, 

grad' wie in einem Haus. 

 

2. 

In jedem Stübchen wohnen 

zwei Kernchen schwarz und  

fein, die liegen drin und 

träumen vom lieben Sonnen-

schein. 

 

 



„Auf den Bäumen wachsen auch Blumen!“ „Ich liebe diesen Baum!“ „Das ist eine 
Zahnlöwen Blume!“ „Jetzt können die Blumen schwimmen!“ 

Heute haben wir einen Kuchen wachsen lassen und zwar einen Hefeteig. Wir haben die 

Zutaten zusammen in eine Schüssel getan, sie benannt, an ihnen gerochen, sie gefühlt, 

mit allen Sinnen erfasst. Der Hefeteig ist etwas größer geworden und dann haben Edel-

gard und Loria den Teig geknetet zu einem Klumpen, der auch etwas gewachsen ist. An-

schließen haben wir daraus Hefeschnecken und anderes geformt und genussvoll geges-

sen.  

FROHE OSTER!N!! 

IM PARK 

AUCH EIN KUCHEN KANN WACHSEN... 

Wir sind in den Park gegangen und haben dort alles das gesucht und erkundet, was 

wächst. Blumen, Bäume, Tiere... Die Kinder haben wenig Kontakt zur Natur. Zu Beginn 

hatten einige auch keine Lust raus zu gehen und wenn, dann nur auf den Spielplatz.  Aber 

nach kurzer Zeit haben sie die Natur entdeckt und haben uns alles gezeigt, was wächst, 

damit wir es fotografieren können. Sie haben sich immer mehr in die Natur vertiefen 

können, hatten eine große Entdeckungsfreude und haben auf die vielen bunten Blumen 

reagiert, auch auf die Gerüche und die kleinen Insekten auf den Pflanzen. Es wurden auch 

einige Pflanzen mitgenommen Die Kinder haben die Blumen im Brunnen trinken und 

schwimmen lassen und sie anschließend wieder rausgefischt, das Wasser, die Blumen 

waren viel spannenden als der Spielplatz. Am nächsten Tag haben wir auf großen Papier-

bögen ein gemeinsames Bild erstellt von den Dingen, die wir im Park entdeckt haben.  

Das reicht doch niemals für uns 

alle… oder doch???  

Plötzlich ist so viel Teig da! 
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Das Gemeinschaftsbild 



Neben dem großen bunten Pflanzenbild haben wir ein Fotomobilé gestaltet. 
Beides werden wir in der Kita aufhängen. 

Am letzten Tag von diesem Block und vor 

den Osterfeiertagen haben wir Fotos mit-

gebracht: eines von uns als Baby/Kind 

und eines von heute. Wir haben die Fotos 

auf den Boden gelegt und geraten, wer 

wohl wer sein könnte. Das war sehr lustig, 

weil einige heute ganz anders aussehen als 

sie noch Babys oder kleine Kinder waren. 

Aus den Fotos haben wir ein großes Mo-

bilé gemacht. Jetzt können wir immer 

sehen, wie wir gewachsenen sind und uns 

verändert haben.  

Und auch, dass wir eine Gemein-

schaft geworden sind, die Spaß 

am Erforschen und Spielen hat!! 

 

Nachdem wir uns länger wegen der Oster-

ferien nicht gesehen hatten , haben Ulrike 

und Mihaela heute das Märchen von Däu-

melinchen noch einmal als Ganzes erzählt 

und spielen lassen. Mihaela hatte Bilder 

von den Tieren und Däumelinchen ausge-

druckt und laminiert, so dass die Kinder 

nicht nur zuhören konnten, sondern auch 

visuelle Anreize hatten. Das hat gut funkti-

oniert.  Die Rollen waren schnell verteilt, 

Lias und Yasmin wollten beide Däumelin-

chen sein, so haben wir die Rolle aufgeteilt. 

Mihaela war der Maikäfer, Ulrike der 

Frosch nebst Froschsohn und wir haben 

alle zusammen das Stück einmal durchge-

spielt. Einige der Kinder haben sofort ihre 

Rolle eingenommen und haben selbst Tex-

te formuliert, einige haben sich dann doch 

nicht getraut und brauchten Unterstützung 

darin, was sie sagen sollten. Das Märchen 

erzählen und spielen hat eine gute halbe 

Stunde gedauert, die Kinder waren fast die 

ganze Zeit engagiert dabei. 

SIND WIR DENN SCHON GEWACHSEN? 
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Das ist Edelgard??? 

 

DAS MÄRCHEN VON DÄUMELINCHEN 10.05.19 
Obwohl Ulrike drei Wochen die Kin-

der nicht gesehen hatte, haben sie sie 

sofort freudig begrüßt und hatten 

Lust auf das Foschertheater.  

Wir sind zusammen gewachsen und 

kommen alle gut miteinander klar. 

Manchmal hat ein Kind keine Lust 

mitzumachen oder nicht die ganze 

Zeit. Wir versuchen, die Kinder zu 

überzeugen und ihnen zu helfen, ihre 

schlechte Stimmung zu überwinden. 

Meistens klappt es und die Kinder 

steigen wieder mit ein. 

Als Team arbeiten wir super zusam-

men. Jede von uns bringt etwas ein, 

es ist ein sehr entspanntes Miteinan-

der und ein gut aufeinander abge-

stimmtes Zusammenspiel.  Jede von 

uns sieht auch, wann sie mehr unter-

stützen muss und wann sie sich zu-

rücknehmen sollte.  

Hexe, Mutter und Däumelinchen I 
 
Der Fisch zieht das Seerosenblatt weg. 
 
Der Schmetterling kommt. 
 
Ist der Vogel tot oder nur kalt? 
 
Däumelinchen II und Prinz 


